
Suchergebnisse: Bierausstoß

1880 – Die Franziskaner-Brauerei liegt an dritter Stelle beim Bierausstoß

München-Au * Mit einem Bierausstoß von 360.000 Hektolitern liegt die Franziskaner-Brauerei an

dritter Stelle in München. Acht Dampfmaschinen erzeugen eine Leistung von 800 PS. Fünf

Kälteerzeugungsmaschinen ersetzen täglich 4.000 Zentner Eis und diesen zur Kühlung der

Lagerkeller.

1880 – Die Münchner-Kindl-AG erwirbt die Singlspielerbrauerei

München-Au * Ein anonymes Finanzkonsortium erwirbt die Singlspielerbrauerei und betreibt sie

unter dem Namen Münchner-Kindl-Aktiengesellschaft weiter. Die neue Leitung der

Aktiengesellschaft vermehrt den Immobilienbesitz an der Rosenheimer Straße beachtlich. Der

Bierausstoß kommt aber nicht über den einer mittleren Brauerei hinaus.

Mai 1881 – Das Bürgerliche Brauhaus wächst rasant

München-Haidhausen * Die Bürgerliche Brauhaus AG erlebt bereits in ihrem ersten Geschäftsjahr

einen bemerkenswerten Aufschwung. Die vorhandenen Kapazitäten reichen schon bald nicht

mehr aus, sodass das Gärhaus und die Lagerkeller erweitert werden müssen.   Im Braujahr

1880/81 erreicht die Brauerei einen Bierausstoß von rund 28.000 Hektolitern. In den folgenden

Jahrzehnten setzt sich das starke Wachstum fort: Bis 1905 steigt die jährliche Produktion auf

rund 230.000 Hektoliter – mehr als das Achtfache der ursprünglichen Menge.  Damit entwickelt

sich das aus dem Zengerbräu hervorgegangene Bürgerliche Brauhaus innerhalb weniger

Jahrzehnte zu einer bedeutenden Münchner Großbrauerei.

1896 – Die Unionsbrauerei vervielfacht ihre Produktion

München-Haidhausen * Die Unionsbrauerei Schülein & Cie modernisiert ihren Betrieb

umfassend. Die Investitionen zeigen rasch Wirkung: Innerhalb von zehn Jahren steigt der

Bierausstoß von rund 16.000 Hektolitern auf das Fünfzehnfache. Damit entwickelt sich die

Brauerei zu einem der erfolgreichsten Braubetriebe Münchens.
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Mai 1915 – Bier für die Truppen

München * Im Sudjahr 1914/15 liefert Löwenbräu rund ein Drittel seines gesamten Bierausstoßes

an die Front sowie an die in München und Umgebung stationierten Truppenteile.

Mai 1920 – Deutlich weniger Unionsbräu-Bier nach dem Krieg

München-Haidhausen * Der Bierausstoß der Unionsbrauerei liegt im Braujahr 1919/20 bei nur

noch 176.000 Hektolitern – deutlich unter dem Niveau der Vorkriegszeit.

1953 – Dr. Hermann Schülein führt eine der größten Brauereien der USA

New York * Dr. Hermann Schülein, früherer Generaldirektor der Löwenbräu AG, ist als Managing

Director der Liebermann-Rheingold-Brauerei tätig. Unter seiner Führung zählt das Unternehmen

zu den bedeutenden Brauereien der Vereinigten Staaten. Im Jahr 1953 erreicht die Brauerei

einen Ausstoß von rund 3,5 Millionen Hektolitern und übertrifft damit die Produktionszahlen der

Löwenbräu AG deutlich. 

19. September 1959 – Die Mass Wiesn-Bier kostet 1,80 DMark

München-Theresienwiese * Die Mass Wiesn-Bier kostet 1,80 DMark. 2,9 Millionen Mass werden

ausgeschenkt.
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